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seit dem Oster-
montag verwaiste

Bistum Basel, die
weitaus größte Diözese
der Schweiz, die die Kau-
lone Basel, Solvthurn,
Äargau, Luzern, Zug,
Bern, Thurgau und
Schaffhausen mit zirka
55(1,MO Katholiken und
750 Geistlichen in -115

Pfarreien umfaßt, ha!
am 2. Juni (Pfingst-
dienstag) wieder einen
Oberhirten erhalten. Ein-
mutig wählte das Dom-
kapitel Hw. Herrn Stadt-
psarrer und Dekan Io-
!eph Ambühl in Lu-
lern zum Bischof von
Basel. Wahrhaftig, es

hätte kaum einen Würdi-
gern auf diesen hohen
Posten erheben können,
und die ganze Diözese be-

grüßt ihn mit aufrichtiger,
heiliger Freude als neuen
Lenker und Vorsteher un-
seres Sprengels.

Geboren am 4. Jan.
1873 in Luzern (sein Va-
ter war Kassier der

Dampfschijfgesellschast u.

seine Mutter sührte ne-
denibei ein Weißwaren-
geschäft nahe bei der Hof-
kirche), genoß der intelli-
gente Knabe Joseph Am-
bühl die Schulen seiner
Vaterstadt, um sich nach-
her dem geistlichen Stan-
de zu widmen. An der
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Hochschule in Freiburg i. Br. u. an der Theol. Fa-
kultät in Luzern vollendete er seine Berufsstudien,
eignete sich inzwischen auch die franz. Sprache in
Wort und Schrift an und erhielt im Juli 1898 die

hl. Priesterweihe. Nach einem Jahre schon übertrug
man ihm — dem erst Sechsundzwanzigjährigen —
die äußerst schwierige, große Pfarrei Kriens
bei Luzern, wo eine freigeistige Weltanschauung
dem kirchlichen Leben schwere Wunden geschlagen

hatte. Der klugen, stillen, aber nicht weniger eifri-
gen Wirksamkeit des hochw. Herrn Pfarrers Am-
buhl gelang es, diese Wunden zu heilen und neues
Leben ausblühen zu lassen. Er war ein unermüd-
licher Seelsorger, ein angesehener Kanzelredner,
ein unvergleichlicher Erzieher der Kinder, ein gol-
dener Freund der Jugendlichen (zwischen Schul-
dank und KHerne). ein väterlicher Helfer der Ar-
men u. Bedrängten, aber auch ein Mann von un-
beugsamem Willen u. zäher Ausdauer, bereit zu
allen Opfern, wo es galt, die Rechte der heiligen
Kirche zu verteidigen u. unsterbliche Seelen zu retten.

Auch der Schule stand er sehr nahe. Vom
Mai 1909 bis Ende September 1923 bekleidete
er das Amt eines Schulinspektors für den

Kreis Kriens. Er war ein tüchtiger und ge-
wissenhafter, aber auch ein äußerst beliebter Inspek-
tor. Die ganze Lehrerschaft schaute zu ihm auf wie
zu einem Bater Seine Inspektionsberichte ver-
r.eten sein fürsorgliches Herz für Kinder und Leh-
rer. aber auch einen seltenen Scharfblick in ihrer
Beurteilung. Ebenso gehört Pfarrer Ambühl
der Schulpflege von Kriens an und wirkte
dort unter schwierigsten Verhältnissen sehr erfolg-
reich, desgleichen als Mitglied der Aussichtskonnnij-
sion der Erziehungsanstalt Sonnenberg bei

Kriens. Und wo es sonst noch galt, für die Er-
Ziehung der Jugend — und besonders auch der
gefährdeten oder anormalen Jugend — oder für
die Hebung des Loses bedrängter Menschen ein
Merk ins Leben zu rufen oder zu unterstützen, bot
er Hand dazu und arbeitete tatkräftig mit. So un-
terstützte er jüngst wieder mit Nachdruck an der ent-
scheidenden Sitzung die Gründung der neuen
schweizerischen Erziehungsanstalt in Freiburg für
blinde katholische Kinder.

Im Frühjahr 1921 wählte die Regierung den

Pfarrherrn von Kriens zum Stadtpfarrer
von Luzern und zugleich zum Chorherrn
am Stift St. Leodegar im Hof. Nur ungern folgte
er diesem Rufe. Aber katholisch Luzem freute sich

dieser Wahl, und mit Recht. Denn der weise Seel-

Ueber Pei
Von Dr. p. Beda Hophan O

Worin nun die wahre Persönlichkeit besteht,
dies zu erkennen, kann nach dem Gesagten uns nicht

sorger erwies sich auch auf diesem neuen verant-
wortungsvollen Posten jeder Aufgabe gewachsen
und entfaltete ein ganz hervorragendes Verwal-
tungs- und Organisationstalent. Seine Amtsbrü-
der erkoren ihn alsbald auch zum Dekan des Ka-
pitels Luzern.

Der neu gewählte Bischof von Basel gehört
seit seinem Eintritt in die priesterliche Wirksamkeit
auch dem Katholischen Lehrerverein
derSchweiz an. Wenn immer möglich nahm er

an den Versammlungen der Sektion Luzern und
des Kantonalverbandes teil, mehr als einmal auch

als Referent. Und noch am letzten Pfingstmontag,
als ihn der Domsenat an erster Stelle auf die Liste
der Bischofskandidaten setzte, feierte er anläßlich
unserer Jahresversammlung beim Gottesdienste in
der St. Peterskirche das hl. Opfer und wohnte den

nachfolgenden Verhandlungen bei. Noch wußten
wir damals nicht bestimmt, daß der Heilige Geist ihn
zum Leiter unseres großen Bistums auserwählt hat-
te, aber im vertraulichen Gespräch nannte man sei-

nen Namen immer zuerst u. war der Ueberzeugung,
daß dies die denkbar beste Wahl sein würde. Und
unsere stille Ahnung ging in freudige Erfüllung.

Ebenso ist der neue Bischof ein eifriger
Förderer unseres Vereinsorgans, der

„Schweizer Schule", und betrachtet deren

Verbreitung auch in Kreisen der katholischen
Geistlichkeit als eine wichtige Aufgabe, weil
dadurch der Kontakt zwischen Schule und Kirche
kräftig gefördert werde.

So dürfen auch wir kath. Lehrer und Lehrerin-
nen mit besonderer Freude diese Mahl begrüßen
u. dabei zuversichtlich hoffen, daß unser neue Ober-
Hirte die Ziele u. Aufgaben des Kath. Lehrervereins
auch in Zukunft tatkräftig unter st üt-
zen werde. Wir wollen für ihn recht in-
brünstig beten, damit Gott ihm das neue
schwere, verantwortungsvolle Amt, zu dem er sich

so ausgezeichnet eignet, das er aber wahrlich nicht
gesucht, zum Segen des gangen Volkes und insbe-
sondere der Jugend verwalten helfe. Wir entbie-
ten ihm unsere herzlichsten Glück- und
Segenswünsche zu seinem neuen Wirkungs-
feld auf hoher Warte und die Zusicherung un-
wandelbarer Treue und Ergeben-
he it. Freudig unterstellen wir unsere ganze Er-
ziehungsarbeit und- die Wirksamkeit des Katho-
lischen Lehrervereins und der „Schweizer Schule"

feiner väterlichen Obhut und Füh-
rung. I. T.

sönlichkeit
5. v.. Disentis (Schluß)
mehr schwer fein, und mit dieser Erkenntnis ist uns
auch der richtige Weg zur Erziehung und Heran-
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